
Ja, wie gibt´s das? 
Eine  Bauersfrau wird mit 50 Jahren 

Klosterfrau in Salzburg: 

 

 

 

Die Bergbäuerin vom Penningberg, Barbara vulgo „Wetti Fuchs, war die Tochter des Ander 

Fuchs und der Anna geb.Schroll , Bauersleute beim „Hansler „ am Penningberg in 

Hopfgarten. 



Sie heiratete mit 20 Jahren (mit elterlicher Zustimmung; volljährig war man damals erst 

mit 21 Jahren) am 7. Februar 1859 ihren Gemahl den Bauern Stephan Sammer (Asten). 

Die Trauung wurde vom Onkel des Bräutigams,  Pfarrer Johann Alois Sammer, damals 

Pfarrer in Langkampfen vollzogen. 

Bereits nach knapp 6-jähriger Ehe starb ihr Mann mit 38 Jahren am 4. August 1865. 

Die junge Witwe stand nun  mit ihren fünf Kindern da und musste die Familie alleine mit 

ihrer Landwirtschaft durchbringen. Aber diese Frau schaffte es. 

1872 ließ sie beim Bauernhaus  die sogenannte „Astenkapelle“  bauen, die am 7.Oktober  

feierlich geweiht und ein Kreuzweg eingesetzt wurde.  

Ihre fünf Kinder , Stephan (+ 1926) war der Hoferbe,  Andrä (+1932) der Obingbauer am 

Grafenweg, Matthias (+1938) wurde Bauer zu Wittal, Anna (+1918) Bäuerin beim Brugger 

in Kirchbichl und Barbara (+ 1935) Bäuerin zu Mamoosen. 

Die Witwe  Barbara Sammer erfüllte sich am 23. Februar 1890 einen langgehegten Wunsch 

und trat als Novizin in den Orden  der „Töchter der  Christlichen Liebe vom Hl. Vinzenz und 

Paul „ (volkstümlich Orden der Barmherzigen Schwestern) in Salzburg ein. 

Ihr Name war:  

Schwester Ignatia Loyola  SAMMER. Nach 10 – jähriger Arbeit im Mutterhaus und im 

Krankenhaus verstarb sie am 12. Jänner 1899 im Mutterhaus und wurde auf dem 

Kommunalfriedhof in Salzburg beigesetzt. 

Eine marmorne Gedenktafel mit einem kleinen Bild von ihr in der Sakristei der Hopfgartner 

Pfarrkirche Hopfgarten erinnerte  an diese starke Frau; diese Tafel dürfte bei 



Sanierungsarbeiten in den 80-er Jahren zu Bruch gegangen sein.Ein Schriftverkehr mit 

ihren Kindern existiert noch , in dem auch ihr Heimweh nach Hopfgarten und ihren Kindern 

anklingt. 

OSR Hans Graß hat in Salzburger Archiven ihren Lebensweg ermittelt und auch das 

Erinnerungsgedicht  gefunden und kurz vor seinem Tod noch an Frau Hanni Schroll 

übergeben, deren Urgroßmutter Schwester Ignatia war. 

Die genauen Daten der Kinder und ihrer Ehegatten, die OSR Graß auch zusammengetragen hat, werden hier nicht veröffentlicht.  

OSR Ziernhöld Franz 



 



 


